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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl . Postämtern und Postboten . Donnerstag» 4 . Hktoöer Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
1900.
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kann fortwährend abonniert werden . Bereits er¬
schienene Nummern , sowie der Fahrplan -Auszug
werden nachgeliefert .

Im Bezirk Calw findet am Montag und Dienstag
dm 8 und 9 . Oktober eine Vorwusterung de « Pserdebe -
standet und der kriegSbrauchbaren Fahrzeuge statt und
zwar am 8 . Hkt . in Neubulach von 9V » bi « 9 ^/» U :r für
die Gemeinden Liebrl - Herg , Neubulach Altbulach und Ober -
haugstett ; 11 */» Uhr in Martinsmoos , 12h » Uhr in Zweren¬
berg , 12 V2 Uhr daselbst für Hornberg ; 1h » Uhr daselbst für die
Echmtgemeinde Aichhalden ; 5 Uhr in Aichelberg für die
Kkwkmde Vergort » ; am 9 . Hkt . : 8 Uhr in Neuweiler ,
8h» Uhr in Breitenberg , 9 ' ,2 Uhr in Oberkollwangen und
zu gleicher Zeit daselbst für Agenbach , 10h » Uhr in Schmieh ,
Uh » Uhr in Zovelstem , 12 Uhr daselbst für Somwenhardt
und 12h » Uhr in Teinach . Jeder Pf - rdebesttzer ist ver¬
pflichtet fr,ne Pferde vorzusühren und krieg- brauchbare
Wagen auszustellen. Nähere - besagt die die-bezügl . amtliche
Bekanntmachung .

Die Gefsrtzv einer Iteverprsdnktisn .
sjSck leckte, oder sagen Wir , weniger gut » Zeiten kommen

oft wie rin D : eb über Nacht ! Für Handel und Wandel ,
für Gewerbe und Industrie , für Landwirtschaft und Vieh¬
zucht ist da - schlimmste Hemmnis die Erlahmung der Kauf¬
kraft de- Publikum - , der di« Ueb » Produktion und damit
eine wirtschaftliche Krisis in kurzer Frist Nachfolgen muß .
Für Landwirtschaft und Viehzucht ist Mangel an Absatz aller -
bivg- nicht zu befürchten , endlose Mengen von Brotkorn
und Leben - mittel « werden ja in Deutschland eingesührt ,
Wut der heimische Boden erzeugt , wird also immer verkauft ,
aur di« guten Preise für wirklich gute Ware , können de-
einträchtigt werden , aber schlimmer daran sind Industrie
und Gewerbe und demgemäß Handel und Wandel . Wenn
unser heutige « Geschlecht nicht ein so kurze- Gedächtnis
hätte , so Würde e- an di « mageren Jahre zu Au - gang des
vorletzten und zum Beginn de - letzten Jahrzehnt - denken.
Damals war die Geschäftswelt tatsächlich übel daran und
die Landwirtschaft litt unter jammervollen Preisen . Ge¬
werbliche Fabrikate waren ungemein im Preise gefallen ,
trotz der sehr billigen Leben - mittel herrscht « Brotlosigkeit ,
und die Unternehmungslust war auf den Gefrierpunkt ziem¬
lich heruntergesunken . Werden wir in absehbarer Zeit mit
neuen GrschäfiSstockungen mit einer allgemeinen Erlahmung
- er Kaufkraft rechnen können ?

Beschäftigen wir unk zuerst mit der zweiten Frage .
Eine Erlahmung der Kaufkraft ist schon heute vorhanden ,
sie äußert sich in der von Tausenden von Familien bereit -
geübten Einschränkung . In engeren Gemeindewesen hat man
bi-hrr noch nicht allzuviel davon zu bemerken bekommen,
aber in großen Städten und reinen Industriegebieten , wo
die Miete eine bedeutende Rolle spielt , da ist die Ein¬
schränkung »ine ganz offenbare Erscheinung . Die Kaufkraft
de- Publikums ist bereits geschwächt, ohne daß bisher eine
wirklich wuchtige Preisänderung bei den Lebensmitteln ein-
getreten wäre . Aber aus anderen Gebieten ist der Druck
um so stärker.

Die mannigfachen Verteuerungen in Kohle « und anderen
i ringend nötigen Konsumartikeln sind bekannt . Die Preise
der Wohnungen erhöhen sich mit den öffentlichen Lasten .
Dlk 'Löhn« sind gestiegen , alle - , wa - wir für uns und unsere
Angehörigen zu erwerben haben , muß teuer bezahlt werden .
In solchen Zeiten wurde wohl sonst gesagt : Die Konkurrenz
wird die Preise wieder hermrterdrücken ! Heute trifft dar
vep'g zu , weil der Verdienst ein unsäglich schmaler in sehr
vielen Betrieben geworden ist. Es hat im deutschen Reiche
aoch keine Zeit gegeben , wo die mittlere Geschäftswelt mit
w geringen Ueberschüssen sich begnügen mußte , wie heute ,
"ud selbst jn nicht wenigen Zweigen der Großindustrie
vWt für das nach Millionen zählende Risiko keine wirklich
angemessen« Rente . Jn der Zeit der Hochflut wurden
Neuanlagen von weitestem Umfang « vorgenomwen , die sich
als eine Last erweisen , sobald sich der Absatz vermindert .
War in der Industrie wirklich verdient worden ist , dar
wird sich erst im nächsten Jahre erweisen und di « Ziffern
werden kaum so freundlich dreinschauen , wie erwartet wurde .

Nicht nur bei uns , in allen Staaten mit reger industrieller
Thätigkeit sind di« industriellen Etablissements ganz gewaltig
« weitert , der Nachfrage kolossalsten Umfanges entsprechend ,
v» vor einem , zwei , drei Jahren herrschte . Daß dies« Nach¬
frage hrute nicht wehr besteht , weiß ein jeder , ein Blick
auf die Börsen -Kur -zettel beweist , welch« Unsummen ver¬
loren sind , wie viel , Millionen noch sestliegen . Wäre heute

mehr billiger Geld vorhanden , frische Unternehmungslust
würde nicht wenige rauhe Stellen aus dem wirtschaftlichen
Wege ebnen können , aber da hapert er . Und da fort und
fort gearbeitet werden muß , ist allerdings mit der Gefahr
zu rechne» , daß wir und das Ausland , da - letztere vielleicht
früher als wir , zu einer Ueberproduktion kommen können ,
welche die gesamten Arbeit - Verhältnisse nachteilig be¬
einflussen muß .

Pessimisten glauben , daß fetten Jahren in regelmäßiger
Abwechselung wieder magere folgen müssen. Daß die letzten
Jahre „ fette Jahre " für manchen Industriezweig waren ,
unterliegt keinem Zweifel , viel Geld ist verdient , viel Geld
ist zu verdienen gegeben , aber zu viel Geld ist gewagt .
Und dir letzteren Hunderte von Millionen sind er , welche
sestliegen . Ein « teure Zeit läßt sich wohl bei starken Ein¬
nahmen eine Zeitlang au -halten , aber unau - bleiblich muß
da - Erlahmen der Kaufkraft und damit die Ueberproduktion
folgen , wenn der Bogen zu straff gespannt wird . Er geht
heute bereit - mit ziemlich starken Schritten von der wirt¬
schaftlichen Höhe abwärt - ; sehen wir nur zu , daß wir da -
Schiff unserer nationalen Arbeit vor dem Festsitzen auf dem
Sande bewahren !

Lsrseri - slitiL .
Der Reichstag wird auch nicht einen Tag eher einbe -

rusen Weeden, als in friedlichen Zelten . Da - steht fest.
Schmeichelhaft ist rS für den Reichstag nicht , so beiseite
geschoben zu sein , und man kann sich aus heftige Austritte
gefaßt machen , sobald die RrichStagSabgeordneten nur erst
zu Wort « kommen können . Reicht die Entrüstung , die auf
der Linke« und im Zentrum besteht , tief in die Rechte
hinein , so ist es nicht ausgeschlossen , daß der Reichstag di«
nachträglich « Zustimmung zu den China - Ausgaben verweigert .
Dann hätten wir den Konflikt in bösester Form .

* 4-*
Mit der Bäckereiverordnung hat di« ReichSregierung

keine guten Erfahrungen gemacht ; dir Einführung der
MaximalarbeitStagrS brachte den Meistern viel Scherereien
und Niemandem einen Nutzen . Man will e « nun an
Stelle der Maximalarbeitstages mit einer Minimalruhezeit
versuchen , di « für jeden Gesellen täglich mindestens 10 Stunden ,
für Lehrlinge unter 16 Jahren 12 oder 13 Stunden be¬
tragen soll. Außerdem beabsichtigt der Bundesrat Anord¬
nungen und Einrichtungen hygienischer Art . Backstuben
sollen fortan nicht tiefer als einen halben Meter unter der
Erde liegen , der Staub soll durch Anwendung von Feuchtig¬
keit beseitigt werden , dir bestehenden Bäckereien sollen ihre
Einrichtungen nach den neuen Bestimmungen treffen , sie
sollen aber mit der Neuerung nicht gedrängt werden . Wenn
man das so hört , und die zahlreichen Einzelheiten der Re¬
form erwägt , dann will eS einem scheinen, als ob der Neue
nicht besser, sondern ebenso schlecht sei , wie der Alte . Ord¬
nung muß herrsche« und es muß auch den Gesellen und
Lehrlingen gegenüber so verfahren werden , daß die Kirche
im Dorf « bleibt ; aber gar zu viel Polizei in der Backstube
und gar zu strenge Anordnungen bis aus dir Minute aus¬
gerechnet über Ruhepause und Arbeitszeit , da - thut nicht
gut . Er darf nicht dahin kommen, daß di « Angestellten
mehr nach der Uhr als nach dem Brot und nach der Semmel
sehen. Daß die erste Verordnung nicht- wert war , hat di«
ReichSregierung mit dem Plane ihrer Abänderung bewiesen .
Die Kritiken aus Fachkreisen über die abgeänderte Bäckerei -
Verordnung werden nicht ausbleiben .

*
-i- *

Der Burenkrieg ist in der Hauptsache zu Ende . Beide
Burenstaaten sind ein Trümmerfeld . Die englischen Söldner
haben maßlos gewüstet und Felder und Häuser zerstört .
Die Not ist so riesengroß , daß die Frauen und Kinder einst
wohlhabender Farmer bettelarm in Höhlen ihre Zuflucht
suchen, den Attentaten einer viehischen Soldateska ausgesetzt ,
hungernd und frierend in eine trostlose Zukunft blickend.
Er ist soweit gekommen, daß Bürger , die ihre alten Heim¬
stätte » besuchten , um zu sehen, was dir Wut der Feinde
davon übrig gelassen habe , den Ihrigen den Tod wünschen .
Mit unerhörtem Druck arbeitet di« militärische und Zivil¬
gewalt England - , um da » Burentum , diese kräftige Blüte
niederdeutschen Stamme - , au - zurotten . Nach vielen Hunderten
zählen di» Ausweisungen au « Städten , bald werden st « nach
vielen Tausenden zählen . Krüppel und hilflos « Greise werde »
ohne Mittel über die Grenze geschoben oder in die Kriegs¬
gefangenenlager abgeführt . Kapstadt wimmelt von obdach¬
losen und hungernden Unglücklichen dieser Art , und darunter
ist eine große , täglich zunehmende Zahl auSgewirsener Deutscher .
Oranjestaat und Transvaal liegen verwüstet da , wie Deutsch¬
land nach dem 30jährigen Kriege .

* . *
Die Mächte haben den unverzeihlichen Fehler gemacht ,

die chinesischen Kriegsschiffe auf hohe See gehen zu lassen ,
statt sie einfach mit Beschlag zu belegen . Jetzt müssen sie
zahlreiche Kreuzer zu ihrer Beobachtung ausschickeu, damit
die Chinesen nicht etwa eine- der eben ankomwenden Truppen -
transportschiffe anfallen .

L «rir- Lsir«retzrietzterr.
* Alten steig , 3 Okt . Nach den vom 1 . Okt . ab

gütigen amtlichen Bestimmungen ist in offenen Verkaufsstellen ,
Kontoren und Lagerräumen beschäftigten Gehilfen , Arbeitern
und Lehrlingen eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens
10 Stunden zu gewähren . Dem Dienstpersonal , welche»
außerhalb dem Geschäftshaus seine Haupt -Mahlzeit einuimmt ,
muß hiezu ein « Pause von 1 ^/2 Stund « gewährt werden .
Von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens müssen offene Ver¬
kaufsstellen für den geschäftlichen Verkehr geschloffen sein.
Die um 9 Uhr im Laden anwesenden Kunden dürfen noch
bedient werden . Nur io Notfällen dürfen über 9 Uhr abends
die Verkaufsstellen geöffnet sein , sowie an höchstens 40 von
der Ort -Polizeibehörde zu bestimmenden Tage «. Bezüglich
der Beschäftigung minderjähriger jugendlicher Arbeiter in
Fabriken erhält der 8 136 Abs . 1 der Gewerbeordnung
folgenden Zusatz : 1) „Eine Bor - und NachmittagSpaus «
braucht nicht gewährt zu werden , sofern die jugendlichen
Arbeiter täglich nicht länger als 8 Stunden beschäftigt
werden , und die Dauer ihrer durch «ine Pause nicht unter¬
brochenen Arbeitszeit am Vor - und Nachmittage je vier
Stunden nicht übersteigt .

" Weiter ist in Art . 11 gen . Ges .
zu ß 134 al - Abs. 3 eingeschaltet : „Jn Fabriken ist auf
Kosten des Arbeitgebers für jeden minderjährigen Arbeiter
ein Lohnzahlungrbuch einzurichtrn . Jn dar Lohnzahlungs¬
buch ist bei jeder Lohnzahlung der Betrag de» verdienten
Lohne - einzutragen ; e» ist bei der Lohnzahlung dem Minder¬
jährigen oder seinem gesetzlichen Vertreter au - zuhändigen
und von dem Empfänger vor der nächsten Lohnzahlung
zurückzuceichen.

"
* Für die Jagdfreunde bringt der Oktober wieder weitere

Schießgelrgenheit . Mit dem 1 . Okt . beginnt die Jagd auf
Hasen , weibliches Rot - und Damwild , sowie mit dem 13 .
die aus Rehgaisen und Kitzböcke .

* Freuden st adt , 1 . Okt . Jn Schömberg , hiesigen
Oberamts , hat sich « ine alleinstehende , an Schwermut leidende
Frau den Hals durchschnitten . Sie hatte vor einigen Wochen
in der Billa Seckendorfs in Cannstatt wegen ihres Nerven¬
leidens vergebens Hilf « gesucht.

* (Schwurgericht Tübingen .) Wege « eines
Verbrechens der versuchten Notzucht hatte sich am SamStag
zu verantworten der wegen gleicher Verbrechen schon zwei¬
mal vorbestrafte , 31 Jahre alte ledige Schäfer Andreas
Rapp von Lützrnhardt , OA . Horb . Der Holzhauer Eber¬
hardt in Agenbach , OA . Calw , schickte am SamStag , den
28 . Juli , vormittag » , seine sieben Jahre alte Tochter in
da » benachbarte Dorf Neuweiler , um dort Salz zu holen .
Abends , kurz nach 4 Uhr begab sich da« Mädchen , das in
Neuweiler auch seinen Paten besucht hatte , wieder auf den
Heimweg . Unterwegs wurde das Kind von einem Fremde «
eingeholt und von diesem befragt , woher e» sei und wie e-
heiße . Der Fremde behauptete , er kenn« ihren Vater , er
gehe auch nach Agenbach . Als nun beide eine Streck «
miteinander gegangen waren , versuchte der Fremde das
Kind zu vergewaltigen . Da » Kind wehrte sich und schrie,
weshalb ihm der Mann mit Erstechen drohte . Infolge fort¬
gesetzten Schreiens aber ließ das gemeine Subjekt schließlich
doch von weiteren Gewaltthaten ab . Er behauptete , er habe
das Mädchen bloß ängstigen wollen , weil ihn dasselbe kurze
Zeit vorher , als er in Agenbach gebettelt habe , bei dem
Polizeidiener angezeigt habe . Letzteres erwies sich als un¬
wahr und erfunden . Trotz der glaubwürdigen Angaben
drr vernommenen Zeugen beharrte der Angeklagte auf der
von ihm erdichteten Geschichte mit dem Bettel , der Anzeige
durch das Mädchen und seiner geplanten Abstrafung . Der
Angeklagte behauptete auch , daß er im Wald « weder jemand
gesehen noch gehört habe , von denen in der Nähe befindlichen
Waldarbeitern will er auch nichts gewußt haben . Er allein ,
fuhr er fort , sage bloß die Wahrheit , di« man ihm aber
allerdings nicht glaube , die Zeugen hätte » es mit der
Wahrheit nicht genau genommen . Sein Messer Hab « er
nicht aus der Tasche gezogen . An die Geschworenen wurden
drei Fragen gestellt : die erst « lautete auf versuchte Notzucht ,
die zweite auf freiwilligen Rücktritt und die dritte auf
mildernd « Umstände . Der Vertreter der Staatsbehörde ,
Hilfsarbeiter Gehring , beantragte die Bejahung der ersten
und Verneinung der zweiten Frag « , ganz entschieden sprach
er sich gegen Zubilligung mildernder Umstände aus . Der
Verteidiger . Rechtsanwalt Vierer , glaubt in dem Thun de»
Angeklagten bloß straflose VorbrreituugShandlungen zu dem

Verbrechen zu erblicken, bat aber unter alle « Umständen



dem Angeklagte « mildernde Umstände zugute zu halten . Der
Wahrspruch der Geschworenen lautete zu Frage 1 und 3

«Ja "
, zu Frage 2 „ Nein "

. Hierauf wurde der Angeklagte
neben dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Jahren und sechs Monaten verurteilt . An dieser Strafe
gehen 1 Monat und 15 Tage der Untersuchungshaft ab .
Fabrikant Urbrlen aus Höfen - Neueubürg fungiert « als Ob¬
mann der Geschworenen .

* Im 4 . Fall der T . O . wurde vom Schwurgericht
Tübingen der 33 Jahre alte Strinhauer Ballon von
Urach wegen eines Verbrechens des versuchten Totschlags
zu 1 Jahr 6 Monat Gefängnis verurteilt ; wegen eine»

gleichen Verbrechens erhielt vom Schurgericht Rottweil
der 34 Jahre alte Fabrikarbeiter Flaig von MönchSweiler
6 Monat « Gefängnis zudiktirrt .

* Tübingen . Es ist in verschiedene» Blättern di«
Nachricht verbreitet worden , die wegen Mords zum Tode
verurteilte und zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigte
Löwenwirtswitwe Eva Marie FaaS aus Lirbenzell habe di«
Wiederaufnahme de- Verfahren - mit Aussicht und Erfolg
beantragt . Hiezu ist zu bemerken , daß die FaaS ein solche -
Gesuch zwar eingereicht hat , daß dasselbe aber , da er ledig¬
lich nicht- zur Begründung enthielt , als die jeden BodenS
entbehrende Verdächtigung der all Zeugen vernommenen
Bürgermeister - und zweier weiterer Personen , als unzulässig
verworfen worden ist.

* Rottwril , 1 . Okt . Freiherr v . Münch hat sich
sofort beim Herrn Minister de - Innern telegraphisch gegen
seine Verbringung ins Irrenhaus beschwert . Ec hat den
ReichStaglabgeordneten Konrad Haußwann in Stuttgart zu
seinem RechtSbeistand gewählt . Herr Haußmann hat ihn
bereit - in der Anstalt Rottenmünstrr besucht und mit ihm
beraten .

* Stuttgart , 2. Oktober . Der junge Mann , ein
Justizreferendär , welcher gestern nachmittag am Feurrse « von
einem Straßenbahnwagen überfahren , und so schwer verletzt
wurde , daß er kurz darauf im Katharinenhospital verstarb ,
heißt Julius Link von Schura , O .A . Tuttlingen . Der Vater
des Verunglückten lebt in Freiburg i . B . — Dar jedem
Fremden bekannte Glashaus in der FriedrichSstraße , vom
Bolklmund „Vogelkäfig " getauft , wird demnächst im Wege
des öffentlichen AufftreichS zum Zwang - Verkauf kommen.
Auf dem Hau - ruht eine seiner Höhe entsprechende Hypo¬
thekenlast , man schreibt von über 500,000 Mk . , wovon di«
erste in der Höhe von 204,000 Mk . iw Besitz der VereinS -
bank ist. Die armen Handwerker , welch« genötigt waren ,
ihr « Forderungen als dritte Hypothek sicher zu stellen , dürften
wohl da » Nachsehen haben .

* Dar Heilbronner Rathaus wird renoviert . Die
Kosten stellen sich auf etwa eine halbe Million Mark . —

Recht unerfreuliche Dinge wurden in der GrmeinderatS -
sitzung laut . ES wurde Klage geführt , daß eS bei den
letzten SonntagShrrbstpartien zu wüsten Ausschreitungen ge¬
kommen ist . So wurde z . B . an einem Tag eimm Mann
der Schädel ringeschlagen und rin Feldhüter gestochen, im
übrigen aber eine derart skandalöse Keilerei in Szene gesetzt ,
daß nicht weniger als 20 Personen in - Spital gebracht
wurden . Diese - Treiben wurde als eine Schande für die
Stadt bezeichnet und der Vorsitzende behielt sich «ine Ein¬
schränkung dieser Art von Festlichkeiten vor .

* (Verschiedenes .) In BairrSbronn wurde in
einem nahen Steinbruch di« Leiche eine« 30jährigen Holz¬
hauer - au « Hintrrlangenbach aufgesunden . Der Verunglückt «
wurde seit einigen Tagen vermißt und scheint auf dem
Heimweg abgestürzt zu sein . — JnAdolzfurt (Oehringen )
stürzt « der Bauer Christian Wiedt beim Obstbrechrn so un¬
glücklich vom Baume , daß ihm rin Pfahl durch den Kopf
drang , was den sofortigen Tod herbeiführtr . - - In Detten¬
hausen wurde Sonntag morgen der 17 Jahre alte Maurer

Dar wahre Glück
Ist die Genügsamkeit
Und die Genügsamkeit
Hat überall genug .

Jür ' s Leben .
Familienroman von G . v . Schlippenbach .

(Fortsetzung .)

„Werden Sie dann mehr Respekt vor mir haben , Herr
von Brenkrn ? " fragte Alma schelmisch .

„Wenn Sie bis dahin einige graue Haar « und Runzeln
haben, " neckt« er .

„Nun , ich hoff« eS,
" antwortet « sie fröhlich .

Sir waren in der Nationalgallerie und saßen auf
einer der Bänke , Fräulein Westerholz sprach mit einigen
Bekannten im anstoßenden Saal . Axel und seine jung «
Begleiterin stiegen di« Treppe hinauf und blieben vor dem
schönen Gemälde : „Der Raub der Helena " stehen.

Sie betrachteten e « beide lang «.
„ Das ist herrlich,

" sagte Alma , schneller atmend . „ Ich
denke e < wir wundervoll , so geraubt zu werden !" Er sah
sie erstaunt an . In den blauen Augen spiegelte sich eine
leidenschaftliche Bewunderung , ihre ganze Seel « schien in
ihnen zu liege », ein unklare - Sehnen sie zu erfüllen . Zum
ersten Mal sah er dar Weib in ihr , das Weib , dal einst
tief und heiß zu lieben fähig sein würde , wenn die hold «
Knospe zur vollen Rose erblüht war .

Am Abend hatte er Gelegenheit , dieselbe Bemerkung
im Theater zu machen.

Man gab Romeo und Julia , da » vollendete Zusammen -

spiel der Künstler riß die Zuschauer mit sich fort .
Bei der Balkonszene wandte sie sich Plötzlich nach ihm

Bauer erstochen an der Straße liegend aufgesunden . Ein
der That verdächtiger Maurer Müller ist festgenowmen . —
In Cannstatt wurde auf dem Wasen bei Strrithävdeln
ein „ fahrender Sänger " mit einem Dolch in den Rücken
gestochen, so daß er in ärztliche Behandlung genommen
werden mußte . — Das seltene Fest der goldenen Hochzeit
feierten in Rottweil Bildhauer Cammrrrr mit seiner
Ehefrau Josephine , grb . Kerber , beide im Alter von 76
resp . 71 Jahren . Zur Verherrlichung des Tage - hatte auch
di« jüngst « Tochter Hochzeit . — In Weingarten stürzt «
ein junger Flaschner von einem Neubau herab und erlitt
«eben einem Arwbruch noch schwere innere Verletzungen ,
die sein Aufkommen zweifelhaft erscheinen lassen. Hiedurch
ist die Familie de - jungen Manne - , der im Geschäft deS
Vater - thätig ist , in großen Kummer versetzt . — In einer
Cannstattrr Fabrik wurde der Portier Christian Wöl -
pert erhängt in seinem Wärterhäu - chen aufgesunden . Un¬
glückliche Familienverhältmsse scheinen da - Motiv de - Selbst¬
morde - zu sein . — In WeinSberg ist die rrichgrfüllte
Scheuer de - Bäckermeister - Dorsch vollständig abgebrannt .
An einigen angrenzenden Häusern wurde der Dachstuhl
teilweise zerstört . Al- der Brandstiftung dringend ver¬
dächtig wurde die Ehefrau de- Zimmrrmanns Münzing ver¬
haftet . — In Bönnigheim wurde der ledige Ziegler
Karl Schmidt nach vorauSgegangenen WirtShauSstreitigkriten
auf der Straße in den Kopf gestochen, so daß er nach einigen
Stunden starb . Der Thäter , Friseur August Maier , wurde
in da « AmtSgertchtSgefängniS Brackeuheim » ingeliefert .

Landtaas - Wahlnachrichteu .
* (Landtags -Kandidaturen .) Rechtsanwalt Rembold (Ztr .)

in Hall nimmt die Kandidatur für Aalen wieder an . —
Die Kandidatur Treiber im Bezirk Mergentheim wurde
gestern nachmittag von einer Versammlung der Bundes der
Landwirte in Wecker- Heim aufgestellt . Indessen hat
Minist « v . Mittnacht sich bereit erklärt , di , Kandidatur
wieder anzunrhmen , um dem Bezirk einen Wahlkampf zu
ersparen . Treiber ist hierauf zurück«« treten .

* Stuttgart , 1 . Okt. Dem Wahlaufruf der deutschen
Partei zur bevorstehenden LandtagSwahl entnehmen wir
in Kürze folgende Punkte : In einer Zeit , in der Sonder¬
interessen und Klassengegensätze immer lauter sich vordrängen ,
müsse um so mehr für alle Abgeordnete die Rücksicht auf
dar Wohl des ganzen Volke- in allen seinen Ständen oberste -
Gesetz sein . Di « Landtagswahl vom Februar 1895 habe
eine wesentliche Veränderung in der Stärke der Parteien
herbeigeführt . Die Volk- Partei sei die stärkste Partei ge¬
worden , trotzdem seien von den drei großen Rrformvorlagen :
VerfassungSreform , Steuerreform und Abschaffung der lebens¬
länglichen AmtSdaurr der OrtSvorstehrr , keine einzige Gesetz
geworden . Von jeher Hab « die Volk- Partei anderen Parteien
den Vorwurf mangelnder Sparsamkeit im Staatshaushalt
gemacht ; aber auch sie habe den StaatSauswand nicht ver¬
mindern können. Vielmehr sei er von rund 70 Millionen
Mark im Jahr 1894 auf rund 83 Millionen Mark im
Jahr 1900 und zwar mit Zustimmung der Volk- Partei ge¬
stiegen . Di « deutsche Partei tritt mit folgendem Programm
vor die Wähler : Steuerreform , die im Sinn der ge¬
scheiterten Entwurf - eine progressive Einkommenssteuer ,
Herabsetzung der Ertragssteuern , Abzug der Schuldzivse ,
Freilassung der kleineren Einkommen und Berücksichtigung
der persönlichen Verhältnisse der Steuerpflichtigen herbei -
führt ; Erleichterung deS Ackerfeldes und der WeinbrrgS
brim Steueranschlag und stärker « Besteuerung der Großbazar «
und Warenhäuser ; vollständige Ersitzung der staatlichen Er -
tragsstruern durch eine Vermögenssteuer ; weiter « Entlastung
der Minderbemittelt «»: durch Ausdehnung der Erbschaftssteuer
unter progressiver Heranziehung auch der Abkömmlinge bei
großen Vermögen ; Regelung der Beamtrngrhalte und
namentlich der Unterbediensteten ; Revision der Verfassung

um . „Da < ist wie das Bild der Helena, " flüsterte sie und
wieder leuchtet « «< von tief verhaltenem Gefühl in den
sonnigen Kindrraugen auf . Später , bei dem tragischen Ende
des Liebespaare - , weinte sie still vor sich hin , und als Fräu¬
lein Westerholz gutmütig tröstend sagte :

„Aber Herzchen , eS ist ja aller nur Komödie, " war
sie ganz ärgerlich .

„Du hättest mich nicht daran » inner sollen , Tante, "

rief sie , „ es war so natürlich , daß ich wirklich glaubte , sie
seien gestorben !

"

Nachdem Axel eine Woche in Berlin gewesin , sagte
ihm Herr Westerholz , daß er abreisen könne. Ec ging nach
der Jägerstraße , um sich zu verabschieden . Dar alte Fräu¬
lein war auSgrgangen , er fand Alma allein .

„ Leben Sie wohl, " sagt « er , sich erhebend , nachdem
sie eine Weile über gleichgültig « Dinge geplaudert hatten .
„ Ich kam mich Ihnen zu empfehlen , heut « abend verlasse ich
Berlin . "

Er verbeugt « sich tief vor ihr .
Ein Ausdruck aufrichtigen Bedauern » flog über ihr

Gesicht.
„Warten Sie, " rief sie geschäftig , „ich muß Ihnen zuerst

noch etwa » geben. " Sie eilte ins Nebenzimmer und kehrte
bald zurück, einen in Papier » «gehüllten kleinen Gegenstand
in sein« Hand legend .

„Da - Hab« ich für Sie gestickt , wirklich ganz allein, "

versicherte sie eifrig .
Er entfernt « da » Papier . Er war »in Täschchen aus

feinem , dunkelrotem Leder , sein Monogramm prangte in
Goldfäden auf dem Deckel.

„ Oeffnen Sie eS,
" befahl sie ungeduldig , „schnell,

schnell !
"

Al » er e» that , entrollte sich au - dem Innern rin
kleiner Schirm zu Photographien , der au - sieben einzelnen
Blättern bestand . Die Bilder seiner Lieben daheim blickten

durch Umwandlung der zweiten Kammer in eine auf G,unh
deS allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Stimmrechts
gewählte Volkskammer und bei der ersten Kammer vor allem
Aufhebung der StimmübertrogungSrechtS der StandeSherre » -
Reform der Geweindeordnung auf liberaler Grundlage ; Ein¬
führung periodischer OrtSvorstehrrwahlen unter Sicherung
einer unabhängigen Amtsführung ; Reform der Korporation -,
und Gemeind,steurrrechtS ; Erhaltung einet friedlichen Ber-
hältnissrS zwischen Staat und Kirche und zwischen den ein -
zrlven Konfessionen aus dem Boden vollständiger Glaubens-
und Gewissensfreiheit ; fachmännische Schulaussicht ; Mg ,
der wirtschaftlichen Interessen , insbesondere de - Mittelstandes
in Landwirtschaft , Gewerbe und Handel ; Revision der
Bauordnung ; Förderung de - Wohls der Lohnarbeiter in
Industrie und Landwirtschaft . — In unwandelbarer Treue
steht die deutsche Partei zu Kaiser und Reich und ist bereit,
die notwendigen Opfer für di« Erhaltung und Festigung der
Machtstellung unsere - in großer Zeit geeinten Volker zu
bringen . Sie hält fest an der konstitutionellen Monarchie,
in der sie den Hort einer gerechten Staatsverwaltung er-
kennt .

* Der demokratische Parteitag in Hall hat am Sonn -
tag programmmäßig unter recht lebhafter Beteiligung statt¬
gefunden . Payer sprach gegen die Chinopolitik und über
di« Arbeiten der Landtag « . Friedrich Haußmann hatte zu
beantworten : War erwartet und fordert da - württewbrrgische
Volk vom künftigen Landtag ? In einem Dutzend Wünsche »
und Forderungen stellte der Redner eine Reihe Wirtschaft -
lichrr , sozialer und politischer Punkte auf , welch« die Wähler
den künftigen Abgeordneten an - Herz legen müßten . Zum
Schluß resümierte der Redner : Besonnen aber entschiede»
habe die Parole der Volksprrtei bei dem l ' tzten Wahlkampf
geheißen . Diesem Programm sei sie treu geblieben auch i«
dem nun zu Ende gehenden Landtag . Unser württem-
bergischeS Volk wolle haben , daß er vorwärts gehe und
« inen Ruck thue . Sehe dar Bock guten Willen bei der Re¬
gierung , so arbeite eS selbst freudig mit an dem , was uni
not thue : unser Vaterland dem Fortschritt und besseren Zu -
ständen entgrgrnzuführrn , damit der fränkische und schwäbische
Bauer sagen kenn : Gottlob , daß mein Vaterland WmUem-
berg ist .

" Die Wahlstimmung war zuversichtlich. Die
Kandidatenfroge für nahezu sämtliche Wahlkreis « ist erledigt.
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München , 2 . Okt . H - ut « vormittag um 10^/s Uhr
fand di« standesamtliche Eheschließung der Prinzen Albert
von Belgien mit der Herzogin Elisabeth in Bayern statt.

* Mainz , 1 . Okt . Der Schiffer Hauck von Bingen,
welcher angeklagt war , am OsterdienStag da » schwere Boott -
unglück auf dem Rhein verschuldet zu haben wurde von
der Strafkammer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

* Berlin , 1 . Okt . Die 2 . D Vision des ersten Ge¬
schwader - traf am 28 . Sept . in Taku rin .

^ Berlin . 2 . Okt . Dem BundeSrat ging der Ent¬
wurf von Bestimmungen über dir Herstellung ausreichend «
und geeigneter Sitzgelegenheiten in offenen Verkaufsstellen zu.

* K ö l n , 1 . Okt . Zwei Straßenräuber überfielen i«
der Nähe de - Sportplätze - einen Mann , beraubten ih»
seiner Barschaft . Uhr und Kette und warfen ihn al -dm
in den Rhein . Hierauf entflohen di « Thäter . Der Mam
konnte sich durch Schwimmen ans Ufer retten , brach aber
dann zusammen und wurde durch einen de - Weg - kowwe»-
den Schutzmann in ' S Bürgrrhospital übergrsührt .

* Rom , 2 . Okt . Der durch die Ueberschwemmung in

Ligurien angerichtete Schaden ist sehr bedeutend . In ver¬

schiedenen Ortschaften wurden alle Häuser zerstört . Zahl¬
reiche Brücken wurden weggrspült . Di « Felder befinden
sich in trostlosem Zustande . Es steht fest , daß viele Mensche »

umgrkowmen sind , aber man kennt ihre Zahl noch nicht.

0
1?

>L

ihn an , seine Mutter , Gertrud und Heimchen , di « lasö.
paiables und sein kleiner , jüngst verstorbener Brudec-

Urber jedem Bilde wer rin Blumrnsträußchen in buvter
Seide sehr zierlich gestickt . Nur der letzte Rahmen war
noch frei .

„Freuen Sir sich ? " forschte sie , wie ein Kind , dat

sein Geschenk bewundert sehen will . „Gefällt eS Ihm
auch ? "

Sein ernstes Gesicht war wie in Sonnenschein ver¬
wandelt , er hielt ihre Hände in den eigenen .

„ Ich dank « Ihnen von ganzer Seele, " sagte er wä

bebender Stimme und beugte sich über di « zarten , r0M »

Finger , die er innig küßte.
Sie errötet « heftig und entzog sie ihm . » Mir hät"

nichts so große Freude machen können , versichert « er^
besaß nur frühere Bilder dir Mrinigen . Habe » Sie "

sich selbst auSgedacht , Fräulein Alma ?"

„Gewiß, " erwiderte sie stolz . „ Ich holte si«
. A

Wagen ab und wir fuhren zum Photographen . DieLM

sind alle sehr ähnlich , nicht wahr ? "
. . .

Er stimmt « ihr bei und sie betrachteten beide daS finn g

Andenken .
„ Wie hübsch Sie da » gestickt haben,

" lobte Ax"

wundernd . „So viel Mühe haben Sir sich für mich gegeven .

„ Ich habe für jede- Bild eine passende Blume » '

wählt, " erklärte st« und tippte mit dem Zeigefinger auf o

bunten Stickereien .
„ Für Ihr « lieb « Mutter die weißen Astern, i

Gertrud dir stolz« , dunkelrotr Rose , Heimchen .AW . .
bescheidenen Veilchen hier , Erna und Ilse den frische" Ai
blütrn und Willychen sah wie ein zarte » Schneeglosy
au » , darum zierten sie sein Bild .

„Der letzte Rahmen ist frei, " sagte Axel .

„ Ja . da sollte Egon , Bild hin . inkowme» , NU
'

aber kein - von ihm . Ich wollte gern mein « eigene P ?



Die Behörden senden HilfSmannschaftrn. Man glaubt , den
Eisenbahnverkehr erst am 19 . Okt. wieder ausnrhmen zu können.

* Paris , 2. Okt . Die Agence HavaS meldet aus
Oran : Di « Marokkaner griffen in der Nacht zum 30 . Sept.
die Station Duverier an. Er wurden Verstärkungen dort¬
hin gesandt .

; ^ Pari - , 2. Okt . Dieser Tage ließ der Bürgrr-
! meist» der Pariser Vorortes Kremlin-B csthre eine Kund¬

ig machung anschlagen , in welcher er den Geistlichen verbot,
im Priesterklridt auf der Straße zu erscheinen . Der Polizei-
präfekt annullierte diese Kundgebung als ungesetzlich.

-» London , 1 . Okt . Der Oberkowmandirrende in
» Südafrika , Lord Roberts , ist an Stelle von Lord Wolseley

Oberbefehlshaber der gesamten britischen Armee rr-
k vavnt worden .
A » London , 1 . Okt . Der „ Manchester Guardian "
? glaubt zu wissen , daß Holland auf dem Standpunkt « steht ,
r -aß Transvaal so lange Republik bleibt , bis England den

i
"

Mchten dir Annexion notifiziert hat . Holland werde auch
wahrscheinlich wegen der Behandlung vertriebener Tran« .

^ vaaler bei England Vorstellungen erheben . ES handle sich
- 4 dabei nicht um vertriebene Holländer , sondern um Buren

e « au- Transvaal und dem Oronje -Freistaat und viel « Jndivi-
duen russischer, polnischer und veulscher Nationalität, die in

' 4 Holland gelandet sind und seren Erhaltung Holland auf-
^ gebürdet ist .

^8 » London , 2 . Okt. Dar Rrutersch« Bureau meldet
i ^ aut Lima (Peru) vom 1 . dr. : Der früher« Finanzminister
! ß Belaunde wurde angeklagt wegen Aneignung von 20,000 Psd .
' St . aus Staatsmitteln ; er beteuerte seine Unschuld . Die
» Bevölkerung hielt eine groß« Versammlung auf dem Haupt-

i - Mtze ab und verlangte dir Auslieferung BrlaundeS , um
ihn zu lynchen. Das Militär feuerte auf di« Menge. Urber

^ M Personen wurden verwundet ; erneute Unruhen werden
S befürchtet.

» London , 2 . Okt . Daily Telegraph meldet au»
§ Lorenzo Marques von gestern : Eine ganze Gardebrigad«
L hat Komatiport verlassen und kehrt nach England zurück.^ » DaS Reuterschr Bureau meldet auSLourenzo -
° Marques vom 1 . Oktober . : Der Dampfer Siyria vom"

österreichischen Lloyd geht mit 400 Flüchtlingen aus TranS-
- vaal in See. ES befinden sich darunter solche vom italienischen ,
L irischen , amerikanischen und französische» Kontingente. All«
L Ausgaben derselben an Bord trägt di« TranSvaalrrgirrung ,
, außerdem erhält jeder Flüchtling 10 Psd . (200 Mk.) und"

hat freie Wohl bezüglich des Hafens, wo er landen will.'
4 * Lorrnzo - MarqueS , 1 . Okt. In Komatipoort
L fand eine furchtbare Explosion statt , während di « Engländer
; die von den Buren im Stich « gelassene Munition vernichteten .
.. 2 Gordonhochländer wurden getötet, 18 schwer verwundet,
r » Pretoria , 1 . Okt. Badrn-Powell übernimmt
» Mrgen das Kommando der Polizeitruppe für Transvaal

i T im- den Oranje -Freistaat . ES ist eine Polizeitrupp « von
lLMO Mann vorgeschlage ».

ÄL » Der Morning Post wird au « Pretoria gemeldet ,'
Z -aß Barend Vorster eine neue Republik im ZoutpanSberg-

- . Gebiet gegründet habe und daß General Botha sich mit
>k ihm vereinigen will. — In Lorenzo-Morque « sollen sich

2000 mittellose Buren befinden .
? Handel «nd Verkehr .
^ » Tübingen , 1 . Okt . (Obstmarkt.) Der Zentner

Arpfel kostet« heute 2 Mk. 40 Pfg . bi« 2 Mk. 50 Pfg . ,
^ Birnen 2 Mk . 20 Pfg. bis 2 Mk. 40 Pfg. , gemischte« Obst
S 2 Mk . 20 Pfg . Zufuhr 50 Sack.
^ » Ravensburg , 29 . Sept. (Obstmarkt .) Zufuhr

ca . 2200 Säcke Mostobst. Handel lebhaft, auswärtige
k Käufer am Platz . PreiSnotirrung 1 Mk . 10 Pf .— 1 Mk. 20 Pf .
i per Ztr. bei raschem Absatz. Tafelobst ca . 400 Körb «,
k Preis 3— 4 Mk. per Ztr .
^ » Stuttgart , 1 . Oktober. (LandeSprodukten-Börse.)'N

grophie hineinschieben , Miß Johnsohn , die langweilige Person ,
! » weinte, es sei 8ÜooLinA und erlaubte e- nicht. Ich war
L so ärgerlich .
^ „ Dieser Sträußchen ist besonders hübsch geraten .

"
D „Dar sind meine LieblingSblumen, erkennen Sie sie,
e Herr von Brenken? "
' ' „Vergißmeinnicht," sagte er langsam, mit Betonung

zu ihr niederblickend , dann sprach er schnell, als legt« er
^ sich einen Zwang auf : „Leben Sie wohl , Fräulein Alma
; und tausend Dank, Gott segne Sie für alle Ihre Freund-
>» lichkeit gegen unS ."
I Tr küßte ihre Hand und verließ eilig da » Zimmer.

Auf der Straße angelangt , sah er noch einmal zum Fenster
k mpor. Ihr hübscher , blonder Kopf nickte ihm zu , da- kind-
s liche Gesicht sah ungewöhnlich ernst , fast traurig aus .
k In gleichfalls sehr herzlicher Weis « verabschiedete Axel
x sich von Herrn Westerholz, der ihn ungern scheiden sah.
ß „ Kommen Sie mir ganz frisch und gesund wieder,
1 Brenken "

, sagt « er herzlich . „ Ihre Stelle finden Sir bei
k wir offen."
1 Es lag heute eine besondere Wärme in seinem Ton ,
Z er hatte am Morgen mit Axel über seine Absicht gesprochen,
k bei Gertrud anzuhalten und ihn gefragt, ob er glaube, daß

sie seinen Wünschen geneigt sei ? —
> Der Bruder siel wie au« den Wolken , er konnte dem

unerwarteten Bewerber nicht» Bestimmte - erwidern. Die
Angelegenheit beschäftigte ihn während der Reise , und da¬
zwischen taucht« rin rosige « Gesicht vor ihm auf , zwei
leuchtende dunkelblaue Augen, aus denen der übermütige« chalk blitzte, sahen ihn lächelnd an .

Er war kaum acht Tage an seinem neuen Bestimmungs¬ort , alz er eine» Brief von Herrn Westerholz bekam,
einige geschäftliche Mitteilungen enthielt. Am Schluß

h>«ß rS :

Mehlprrise pr. 100 Kilogr. inkl. Sack : Mehl Nr. 0 : Mk .
29.— bi- 29.50, dto. Nr. 1 : 27 .— bi» 27 .50, dto.
Nr. 2 : 25 .50—26 — , dto . Nr. 3 : 24 .— bi- 24 .50, dto .
Nr. 4 : 21 .— bis 21 . 50. Supprngrie» Mk . 29 .— bis 29 .50.
Kleie Mk. 10.—.

* Stuttgart , 2 . Okt. (Kartoffel- , Kraut - , und Most¬
obstmarkt .) 800 Zentner Kartoffeln. Preis 2 Mk . 80 Pfg. Hi¬
ll .— pr . Ztr . 1600 Stück Filderkraut . Preis 20—22 Mk.
pr. 100 Stück. 2500 Ztr . Mostobst. Aepfel Preis 2 Mk.
40 Pfg. bis 2 Mk . 60 Pfg. , gewischtes Obst 2 Mk . bis
2 Mk. 20 Pfg. pr. Ztr . Bratbirnen 3 Mk. 40 Pfg.» Rottenburg , 30 . Sept . Da » Hopsengeschäft ,
welches sich auch zu Anfang dieser Woche , der israelitischen
Feiertage wegen noch in ganz ruhigen Bahnen bewegte , hat
in den letzten Tagen wehr Leben bekommen. Namentlich
waren « S Brauer und Vertreter von Großbrouereien , welche
ganz namhaft« Einkäufe wachten . Abgewogen wurden bi»
jetzt 700 Ballen . Die Preis « bewegen sich von 90 , 95biS
100 Mk . nebst Trinkgeld.

» Mergentheim . (Schafmarkt. ) Zutrirb 10519 St . ,
verkauft 4394 Stück. Händler wenig erschienen , Handel
anfangs flau, später jedoch wehr entwickelt. Lämmer 25
bis 36 Mk . , Jährlinge und JährlingShämmel 38—50 Mk >,
Hämmel 50— 54 Mk., Brackschafe 16— 2LMk . Nächster
Schafmarkt Donnerstag , 18 Okt .

Iu den Wirren in Gfiina.
* London , 1 . Sept. Nach einer Meldung der Bureau

Laffan aus Shanghai wurde am Samstag folgender Brief
der Kaiser - von China an den deutschen Kaiser telegraphiert :
Der Kaiser von China sendet dem Deutschen Kaiser Grüße .
Die plötzliche Erhebung in China hat die Ermordung Ihre»
Gesandten zur Folge gehabt. Meine Untergebenen haben
schändlich gehandelt und di« freundlichen Beziehungen ab¬
gebrochen , waS ich tief bedauere. Ich habe heut « dem Groß -
kanzler Kungkang besohlen , vor dem Sarge de» toten Ge¬
sandten Opfer darzubringen, und ich habe Li -Hung-Tschang
und Liu-Kunyi befohlen , dir Ueberführung dr- Sarge- »ach
Deutschland in jeder Weise zu erleichtern . Meinem Ge¬
sandten in Berlin habe ich befohlen , beim Eintreffen de»
Sarge- in Deutschland, wiederumOpfer darzubringen . So
wünsche ich mein tiefe« Bedauern zu bekunden . Früher
waren unsere beiden Länder in Frieden . Ich appellier«
jetzt an Sie , mit Rücksicht auf unsere beiderseitigen Interesse»
bald Frieden-Verhandlungen beginnen zu lassen , so daß ein
beständiger Friede gesichert sein möge , ich richte diese be¬
sondere ernst « Berufung an Sie . — Ein zweiter kaiserlicher
Brief ist derselbe » Quell « zufolge an den Kaiser von Japan
adressiert, derselbe drückt Bedauern über die Ermordung
de » Sekretärs der japanischen Gesandtschaft au» und teilt
mit, daß in Peking und Japan BegräbniSopfrr dargrbracht
werden sollen , wofür 500TarI » bewilligt sind . — Di« Ab¬
setzung des Prinzen Tuan von seinen Armtern bedeutet für
diesen nur eins Geldstrafe. Den chinesischen Zeitungen zu¬
folge entdeckte die Kaiserin-Witwe am 19. Sept . zuerst di«
Schlechtigkeit der Prinzen Tuan. Am 21 . Sept . erhielt sie
eine D'pesche von Li -Hung - Tschang , welche ihr mittrilte ,
daß Prinz Tuan schlecht sei . Mit dieser Depesche ausge¬
rüstet, befahl sie den Erlaß de- Edikt«. Li-Hung-Tschang,
meint der Korrespondent der „ Mornig Post " in Shanghai,
habe sich offenbar den Rat der amerikanischen Regierung ,
die Schuldigen durch reguläre chinesische Behörden bestrafen
zu lassen , zu nutze gemacht . Niemand in Shanghai lege dem
Edikte großen Wert b «j . E» zeig« nur , daß « S den von
deutscher Seite drohenden Schlag abschwächen soll . — Nach
einer Meldung der „Morning Post" aus Peking, weigert
sich Deutschland, zu unterhandeln , ehr nichjl dir Schuldigen
bestraft sind . — Aus Washington wird dem „Daily Chro-
nicle " berichtet , daß nur di, amerikanische Gesandtschafts-
Wache von nicht über 1500 Mann in Peking bleiben , aber
nicht unter deS Grafen Waldersee Befehl stehen wird.

„ Meine Kleine hat mich so lange gebeten , bis ich ihr
erlaubt habe, Ihnen ihr Bild zu schicken und zu schreibe»,Sie ist ja auch noch ein ganzes Kind und dabei ein sehr
verwöhnter, dem ich nichts abschlage» kann , deshalb sende
ich ihrem Lebenretter, ihrem Wunsch gemäß , beifolgende -
Couvert.

"
ES war offen und enthielt folgend « Zeilen :
„Ich schreib« Ihnen doch , denn Papa hat rS erlaubt .

Er ist viel vernünftiger als Miß Johnson und sagt ich sei
noch ein Kind . Es ist doch zuweilen viel angenehmer, als er¬
wachsen zu sein , ich werde wohl »och einige Zeit auf die graue«
Haar « und Runzeln warten müssen. Bis ich Sie wiedrr-
srhr, werde ich wohl damit dienen können , rS ist so schreck¬
lich lange hin !

Seit Sie von hier fort sind , ist e » gar nicht mehr so
lustig und m Theater habe ich rinmal sogar gegähnt, weil
da- Stück zu albern war . Finden Sie mein Bild gut ?
Papa schickt eS Ihnen . Ich find « , e» ist sehr geschmeichelt,
so hübsch bin ich in Wirklichkeit gar nicht . Tante versichert
aber , r » sei sprechend ähnlich , desto besser !

Leben Sie wohl , Herr von Brenken, Heimchen hat mir
schon einmal geschrieben , all« sind gesund , bi» auf IhreMutter. Sie vermissen un» sehr .

Es grüßt Sie herzlich
Ihr « Alma Westerholz ."

Der kindlich« Brief charakterisierte da » junge Mädchen,
er sah sie deutlich vor sich stehen , mit dem halb scheuen,
halb zutraulichen Ausdruck , der ihr eigen war . DaS sprechend
ähnliche Bild legte er nicht in den leeren Rahmen mit den
blauen LieblingSblumen. Er bewahrt« e », nebst den Zeilen
von ihrer Hand , in dem Geheimfach seiner Brieftasche auf,dir er immer bei sich trug .

„ Vergißmeinnicht" , sagt « er leise, und jedesmal, wenn

» Berlin , 2 . Okt . Kaiser Wilhelm antwortet « auf
das Telegramm des Kaisers von China mit folgendem Tele¬
gramm vom 30. Sept . : An den Kaiser von China . Ich ,
deutscher Kaiser, habe da » Telegramm Ew. Moj . erhalten.
Ich Hab « daraus mit Genugtuung ersehen , daß Euere
Majestät bestrebt sind , die schändliche jeder Kultur Hohn
sprechende Ermordung meine- Gesandten nach Gebrauch und
Vorschrift Ihrer Religion zu sühnen . Doch kann ich al»
deutscher Kaiser und Christ diese Uuthat durch Trankopfer
nicht als gesühnt erachten . Neben meinem ermordeten Ge¬
sandten ist eine große Zahl von Angehörigen de« christlichen
Glaubens , Bischöfe , Missionare, Frauen und Kinder vor
den Thron Gotte- getreten, di« um ihre« Glaubens willen,der auch der weinige ist , unter Martern gewaltsam gestorben
sind und al- Ankläger Ew. Majestät erscheinen . Reichen
die von Ew. Majestät befohlenen Trankopfer aus ? Ich
mach« nicht Ew. Majestät verantwortlich für die Unbill,
welche gegen die beialleu Völkern für unantastbar geltenden
Gesandtschaften verübt, noch für di« schweren Kränkungen,
welche so vielen Nationen , Konfessionen und den Unter-
thanrn Ew. Majestät , die meinem christlichen Glauben an-
gehörrn, zugefügt worden sind. Aber die Ratgeber de»
Throne - Ew . Majestät , die Beamten , auf deren Häuptern
dir Blutschuld der Verbrechens ruht , da« all« christlichen
Nationen mit Entsetzen erfüllte, müssen ihr « Schandthat
büßen und wenn Ew . Majestät sie der verdienten Straf «
zuführen, so will ich sie als Sühne betrachten, di« de«
christlichen Nationen genügt. Wollen Tw. Majestät d«n
kaiserlichen Arm dazu leihen und hiebei die Vertreter aller
beleidigtenNationen genehmigen , so erklär« ich mich meiner¬
seits damit einverstanden. Auch würde ich die Rückkehr
Ew. Majestät nach der Hauptstadt Peking zu diesem Zweck«
begrüßen. Mein Generalfeldmarschall Graf Waldersee wird
Befehl erhalten, nicht nur Ew. Majestät nach Rang und
Würde ehrenvoll zu empfange », sondern auch Ew. Majestät
jeden militärischen Schutz zu gewähren, den Sie wünschen
und dessen Sie vielleicht auch gegen die Rebellen bedürfen.
Auch ich sehne mich nach Frieden , aber nach reinem Frieden ,der dal begangene Unrecht in vollem Umfang und »ach
jeder Richtung wieder gut macht und allen Fremden in
China volle Sicherheit bietet an Leib und Leben , an Hab
und Gut, besonder » aber zur freien Ausübung ihrer Religion .
Wilhelm I . U.

» Da » empörende Spiel mit total sich wiedersprechenden
Nachrichten über di« Zustände am chinesischen Hof« hat
wieder begonnen. Kaum hieß er, Prinz Tuan sei zum Vor¬
sitzenden der großen Rat» ernannt , so wird er jetzt wieder
einmal aller seiner Armier für verlustig erklärt.

^ Berlin , 2 . Okt . Da- Wolff'sche Bureau meldet
au - Shanghai vom 2 . Okt . : Nach einem kaiserlichen Edikt
vom 26. Sept . ist Durfien , bi»h,r Gouverneur von Schaust,
seine» Amte» enthoben worden . Ein Edikt ordnet ferner
dir Besetzung einiger wichtiger Posten mit Personen an , die,
soviel mau weiß, an derBoxerbewegung nicht beteiligt find.

* Berlin , 2 . Okt . Au» London wir gemeldet : Di«
Russen haben den Pekinger Sommerpalast regelrecht au»-
grraubt . Große Kisten stehen zum Versand nach Rußland
bereit. Die Engländer lassen offiziell in Peking plündern ;der Raub wird auf öffentl ch . m Markte versteigert, wa» den
ganzen Winter über dauern soll. Die Verluste der wohl¬
habenden Chinesen sind bedeutend . Ein chinesischerBeamter
sagt« zu dem Korrespondenten der Morning Post : China
benutzt dr« augenblickliche» Stillstand in der Regelung der
Krisis, um seine Waffenvorräte zu ersetzen. Der Tod de»
Prinzen Tuan würde di « Krisis vereinfachen . Der Gouverneur
von Kwansi , der für die Ermordung von 100 Missionaren
verantwortlich ist, wird noch immer als großer Günstling
von der Kaiserin- Witwe empfangen.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

er beide- hervorholt« , schwebte ihm dasselbe Wort auf den
Lippen.

IX.
Doktor Hansen .

Di« in D. Zurückgebliebenen hatte» einen schweren ,
sorgenvollen Winter , dar Nebel Frau von Brenken'» nahm
überhand und beraubt« sie fast de» Gebrauche» ihrer Füße .

Heimchen löst « sich mit Gertrud in der Pflege ab ,dir Stunde» der Nacht waren besonders qualvoll . Gern
hätten sie « ine trockene, gute Wohnung gehabt, aber eS war
ihnen unmöglich , eine höhere Miete zu zahle ».

Herr » Westerholz' Werbung hatte keine « günstigen
Erfolg gehabt, Gertrud sagte ihm offen , daß sie sich nicht
entschließen könne , ohne Neigung zu heiraten , daß da» Ge¬
fühl aufrichtiger Achtung und Freundschaft, welch,» sie für
ihn hegte , nicht genug sei , um ihr Herz auSzufüllen.

Selbst der Gedanke , daß sie ihr, Familie au» der
Armut retten könne, vermochte da » schöne, stolze Mädchen
nicht, sich ohne Liebe zu verkaufen .

Der klug« Mann mußt- ihr Recht geben , und nach-
dem er die erste Enttäuschung überwunden hatte , blieb er,
trotz seine» empfcnzenen Korbe - , der treue Freund der
Familie .

Ts ist seltsam , wie leicht solche Privatangelegenheiten
an die Oeffrntlichkeit kommen , man weiß rl selbst nicht , wie
es zugeht , aber der liebe Nächst« erfährt oft mehr, al» un»
lieb ist . So wurde es bald in D. bekannt , daß der reiche
Kaufherr von der armen, schönen Schwester feine » früheren
Kajsirer» abgewiesen worden war .

Natürlich beurteilte man Gertrud verschieden ; während
viele Leute sie tadelten und rl ihr als Hochmut ouSlegten,meinten andere, sie sei zu jung und schön, um einem so
viel älteren Manne anzugehören.

(Fortsetzung folgt .)



Revier Dornstetten .

Stammholz-Verkauf
am Dienstag den 9 . Hktover ,

vormittag - 11 ^ 2 Uhr ,
aus dem Rathaus in Psalzgrasenwriler
aut Döbele, Abt . 2,3 . 7 , und Längen¬
hardt . Abt . 1 , 3 , 4 11 , 12 :
919 Nadelholzstämme mit 1485 Fm .

Hochdors .

»IBndmf.
Am Montag den 8. Mtvr .

vormittag « 10 Uhr
werden auf hies . Rathau«

240 Am . Lang - u .
Klohhslz und 16
Mm . ScheiLerholz

au« den hies . Gemeindewaldungen
zum Verkauf gebracht.

Den 29 . Sept . 1900 .
HemeinderaL.

Altensteig .
Freiw. Feuerwehr !

> Am nächsten Sonntag d .
7. ds . Mts . , morgen« 7 Uhr
rückt di«

1 . u . 3. Compagnie
zu einer Uebung au«.

» Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet. Ungenügende Ent¬
schuldigungen werden nicht berück-
fichtigt.

Das Gsi »tiirair- s

Altensteig .
Schw . Bienen- Zucht-

Verein
Hauptversammlung
Granve Altensteig 7 . Mt . V2 3 Ahr.

Wahlen , Einzug betr. Haftpflicht ,
Vortrag .

Vorstand V*sir- ls .
Spiclberg .

Art* Hs*t»sts«r «rt
empfehle ich

Knochenmehl
Thomasmehl
Kainit

au« meiner Niederlage in der Traube
in Altensteig

Rrrsff.

K
Pfalzgrafenweiler.

IllL» La^ ULILx
zum tandwirtschastlichen Aezirksftst. H

ft

Nachdem

Altensteig .

Malzbonbons
Eibischhonbons
Spitzwegerichbonbons
Zwiedeldonbons
empfiehlt als bestes Mittel gegen
Huste«, Heiserkeit re.

C. Schumacher
Konditor.

Viehjuchtgenossenschaft
des

Bezirks Nagold .

für die am Montag den 8 . Oktober in Haiterbach statifindende
Mehaussteflung mit Prämierung .

I . 9 Uhr : Aufstellung der um Preise konkurrierenden T '.ere auf
dem Bausacker de « Lammwirt« Rapp beim Samenhau« .

II . 10 Uhr : Beginn der Preisgerichte .
HI . 12 Uhr : Verteilung der Preise.
IV . 1 Uhr : Gemeinschaftliche« Mittagessen im Gasth. z . „ Lamm" ,

da « Gedeck zu 1 .50 ^ ohne Wein .
Zu zahlreicher Beteiligung wird freundlich eingeladen .
Harterbach , den 1 . Oktober 1900 .

Messestand :
_ Stadtschultheiß Krauß .

Der Geflügelzuchtverein Altensteig
"

hält nächsten
Sonntag den 7. HKLober
im Gasthaus zur „Krone " hier eine

Jnnggeslügelausstellung
mit Prämierung ab , verbunden mtt einer

. Vsvlssttitg V. IttttSSeflttseL
"

wozu dre MitgUeüer , sowie Freunoe der Sache ,
besonder- auch Frauen , höfllichst eingeladen sind .
W MUW^ Aegi »« 2 Ahr.

Jeder anwesende Vereiurmitglied erhält ein Freilos .
De* rlrrsfehrttz .

M U
» » « « » « « « « « » « » » « » » » « « » » !» >» »

8 r« t«mst. rs L

As Anzeige ! I
Ws Mache hiewit den geehrten Damen von hier und M
M Umgebung die ergebene Anzeige , daß W
U das Weueste M
8 « k v « » IIiit « i » Z
M für die Wintersaison Hs
M ringetroffrn ist. sowie M
§ Schleier und sonstige Pntzartikcl. Z
« » uch .m»tzN , »

M zu den billigsten Prersrn und bittet um geneigten Zuspruch M
Ws Achtungsvoll Ws
D Luise Illenberger . M

W U
I ) IL » S

der Ausschuß der landwirtschaftlichen Vereins die Abhaltung der Bezirkrseste « st
ew r,te,tijrn gestimmt hat , erlaubt man sich die Vereins-Mitglieder sowie Freunde der Land - ^
Wirtschaft zu zahlreichem Besuche des Fester aus

*

Ä Donnerstag den 4 . Oktober iMyrmaril) v
» sreundlichst einzuladrn.

Zugleich werden Vereine und Privatpersonen ersucht , sich bei der mit dem Feste verbundenen pst
K Ausstellung landw . Wodenerzeugniffe , insöesondere A
V der Geflügel- und Höst-Ausstellung , sowie von Kr- V
^ Zeugnissen der Wienenzucht A
^ zu beteiligen und längstens am di« betreffenden Gegenstände rc . zur Aufstellung «
» zu bringen. Lb" Festzug um 10 Uhr vom Rathaus aus de« Festplatz.

Anmeldungen zum gemeinschaftlichen Essen sind im Gasthof zum „Schwane«"
zu machen.

Der Gemeinderat. T

W . Dengl
'er in Göhausen
empfiehlt

Obstmühlen und Mostpressen
neuester Konstruktion ' -OG

jf «rtz* H <st * « « - fsftftstzs « -
mdkffeüe Dreschmaschinen i« olle« Größe«,

sehr leicht gehend
Göpel « t SMahllmgellM, sonderiroße« ;
alle Sorte« Kntterschneidmaschine» ?«

Hsod- md Kö-eldetkied, ml seldWögri»
MMer.

Riibenschneider, Schrotmühlen
Pnmpen, Henzangen, Seilrollen.

Alles mit Garantie uud bester Ausführung .

ksnnrskeiüs -
IS000 MsnU

^ «„ »mmlS-Rkinn« W. 40 000 d»p. i.oss L N. I - «z I », . W ^
^ 0^ 0 ^ 28 ?k. üurvk 6t« dvlrsnnlsn ^««vsi-ksukslstlsnv. 61«

^ r>
'

k-ir«,-. 8tutiyS^
N

Leknsomsnn

ZclinsMsisssWL^ s
ÖskökZÜ vorrÄil !̂ .

Freudenfladl.

Konditor - LchMgs-
Gesuch.

Suche einen Vraven Jungk« »M
sehr günstigen Bedingungen .

K . Stsckinger
Konditor,

Altensteig .
1V öis 12 Liter

I» »Lvb
kann täglich abgeben

K*ie- *rch wrr *fter
Bäcker .

^ KcmcuBluchmehr !
^

l2«oo M . Belohnung
l demjenigen , der beim Gebrauch

kIngr °os -Vsrksnr etrs
^ oroiuiFlo ZsIt 'enL 'tilri ' ück 8tuttZart.

sos

für Württemberg — Preis 15 Pfg.
find zu haben bei LV. Risks * , ZlltSirftsiK .

- Za » -->- ch >>i >-r
H. Kl UMpp

, aus Dornstetten ^
» ist jede » Ireitag von morgens a,
! l0 vis nachm . 6 Ahr in seines A
^ Filialgeschäst in der GrauKe in ?
öAfakjgrafeuweiker zu treffen. ?
Wnsetzenknustk . Zähne, schmerz- y
*^» 8koseZah«operatlo«eu: c - o »

V _ vD

Die Ziehungsliste
der Ebiuger Fohleu-

weidr-Lotterie
lisst zu * Oinfletzt Tstttf

in der Exp . d . Bl.
Die Stadtgrmeinde Haiterbach ver¬

kauft am Freitag , 5 . Okt . , 10 Uhr,
264 Stück Langholz mit 226 Fm .
uud 23 Stück Sägholz mit 10 Fm .

, wem . -- - - ^
knickt von seinem BruäMt»
j vollständig geheilt wird. Man
s hüte sich vor minderwerüzea
l Nachahmungen . Aus Anftage
f Broschüre gratis und frankodurai
Z daZ pharmaceutische Mrea«, .
lAalke «v»rg (L)HollandNr . 18A

-« s Dar Ausland : Dopp -lpor o->

Gestorbene :
Altensteig I . Oktbr . : Hans Karl vchm >

Sohn des Schuhmachers Johs . ^
im Atter von 22 Tagen. .

Heilbronn : Gustav Braun , Gemeind«

Tabbroch
^
: I . Ostertag Acciser und "i

! Schulth . , 69 I .
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